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Vorwort

Für den Unterhalt sowie den Erhalt von Bauwerken sind Überwachungs- und Untersuchungsmetho-

den notwendig, die aussagekräftige Resultate über den momentanen Zustand liefern und eine Progno-

se über dessen zukünftige Entwicklung erlauben.

Diese Methoden und deren Interpretation wurden in den letzten Jahren erheblich verbessert. Dazu ver-

halfen die Empfehlung SIA 169, die Schweizer Norm 640 930, das Merkblatt SIA 2002 sowie zahl-

reiche, vom SIA und von anderen Institutionen durchgeführte Seminarien und Kurse. Die im Merk-

blatt 2002 erläuterten Verfahren sind bereits weit verbreitet und werden erfolgreich eingesetzt. Dage-

gen ist die in diesem Merkblatt beschriebene Potentialmessung eine noch relativ neue Methode. Mit

ihrer Hilfe kann ein wichtiger Teilaspekt von Stahlbetonbauten, der Korrosionszustand der Beweh-

rung, erfasst werden. Sie findet wegen ihrer Vorzüge mit Recht eine zunehmende Verbreitung.

Die Potentialmessung liefert nicht immer eindeutige Resultate über den Korrosionszustand der Be-

wehrung. So ist die Aussage, dass die Bewehrung nicht korrodiert, meist wesentlich sicherer als die

Aussage, dass die Bewehrung korrodiert. Mögliche Gründe hierfür sind z.B. die inhomogene Beton-

feuchtigkeit oder nicht mit Beton umhüllte Bewehrungsstähle. Die gemessenen Potentiale bedürfen

daher immer einer sorgfältigen Auswertung und Interpretation durch einen Fachmann, welcher die da-

zu notwendigen fundierten Kenntnisse der grundlegenden Zusammenhänge besitzt. Die Potentialmes-

sung erlaubt keine quantitativen Aussagen über die Korrosionsgeschwindigkeit.

Die Potentialmessung ergänzt die übrigen Verfahren und Methoden der Bauwerksinspektion und er-

laubt im Gegensatz zu diesen eher eine ganzflächige Untersuchung eines Bauwerkes oder Bauteiles.

Dabei wird in erster Linie der Korrosionszustand der Bewehrung erfasst. Direkte Aussagen z.B. über

die Betonqualität, die Überdeckung der Bewehrung oder die Karbonatisierung des Betons sind mit

der Potentialmessung nicht möglich. Eine gesicherte und repräsentative Charakterisierung des Bau-

werkszustandes erfordert daher immer eine zweckmässige Kombination verschiedener Methoden.

Einerseits soll das vorliegende Merkblatt Bauherren, Eigentümer und Ingenieure über die Möglichkei-

ten und Grenzen der Anwendung der Potentialmessung im Rahmen der Bauwerkserhaltung informie-

ren und ihnen ermöglichen, die Potentialmessung und deren Ergebnisse in die Gesamtbeurteilung von

Bauwerken korrekt einzuordnen und zu gewichten. Andererseits wird mit dem Merkblatt angestrebt,
den Anwendern dieser Methode einen Rahmen zu setzen, damit bei der Durchführung, Auswertung

und Interpretation der Potentialmessung ein minimaler und unter verschiedenen Anwendern vergleich-

barer Qualitätsstandard erreicht wird.

Ein weiteres Ziel des Merkblattes ist eine einheitliche Begriffsbildung.



Als begleitende Informationsquelle zu diesem Merkblatt sei auf das im Rahmen eines Forschungspro-

jektes des Bundesamtes für Strassenbau, Bern, ausgearbeitete und speziell für Ingenieure geschriebe-

ne Handbuch "Die Praxis der Potentialmessung an Stahlbetonbauwerken" von Dr. F. Hunkeler,

Schweizerische Gesellschaft für Korrosionsschutz, Zürich, hinge-wiesen. Das Handbuch ist bei der

Vereinigung Schweizerischer Strassenfachleute, Zürich, erhältlich.
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